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öeschloß der Lürgerschast
vom 15 . Februar 1871 .

1 . Einquartierung .
Die Einquartierung des hiesigen Ersatz - Bataillons und des in Bildung begrif¬fenen Garnison -Bataillons bei den Bürgern ist mit einer so großen Belästigungverbunden und verursacht den einzelnen Haushaltungen so beträchtliche Kosten, daßdie Gesammtleistung dazu in keinem nennenswerthen Verhältniß steht . Es erheben

sich deshalb auch mit Recht in der gesummten Bevölkerung über diese Einrichtungendie begründetsten Klagen .
Eine Abhülfe dieser Mißstände läßt sich bei der geringen Zahl der unter¬

zubringenden Mannschaft gewiß dadurch erreichen , daß man dieselbe entweder in denvorab frei zu machenden Kasernen oder gegen angemessene Vergütung aus Staats¬mitteln bei freiwillig sich erbietenden Bürgern einquartiert , und ersucht die Bürger -
schaft den Senat , die Quartierdeputation mit der Ausführung der hierzu erforder¬lichen Maßregeln zu beauftragen, indem sie ihrerseits sich bereit erklärt, die dafür
erforderlichen Geldmittel zu bewilligen.

2 . Vermehrung der Eisenbahnbetriebsmittel .
Mit der von der Deputation für die Häfen und Eisenbahnen beantragtenVermehrung der Eisenbahnbetriebsmittel erklärt sich die Bürgerschaft ihrerseits ein¬

verstanden und bewilligt die dafür erforderliche » 60,000 Thaler Courant .
3. Bau einer Freischule .

Die Bürgerschaft weist diesen Gegenstand nochmals an die Schuldeputationzurück zur wiederholten Berathung und Berichterstattung darüber , ob nicht nochpassendere Plätze zu haben sind, indem sie dabei insbesondere aus ein E . F . Schultzegehöriges, zwischen dem Philosophenwege und kleinen Barkhofe Gelegenes Erbe auf¬merksam macht .

Mittheilung des Senats an die Lürgerschaft
vom 17 . Februar 1871 .

1 . Vermehrung der Eisenbahnbetriebsmittel .
Der Senat ist mit der Bewilligung von 60,000 Thalern Courant für Ver¬mehrung der Eisenbahnbetriebsmittel beantragter Maßen einverstanden.

2 . Einquartierung .
Wenngleich der Senat es weiterer Erwägung für sehr werth achtet, ob nichtunter gewöhnlichen Verhältnissen die Einquartierungslast direct aus öffentlichen Mitteln

getragen werden sollte, kann er doch unter den gegenwärtigen außerordentlichen Um¬
ständen , unter Bezugnahme auf den von der Quartierdeputation seiner Aufforderungentsprechend eingereichten Bericht, welcher der Bürgerschaft hieneben zugeht , dem An-
trage nicht beipflichten . Wenn es überhaupt ausführbar wäre , die zahlreiche jetzteinzuquartierende Mannschaft in Wirthshäusern oder Privatwohnungen zu angemessenemPreise unterzubringen, so würden doch die Kosten einen Betrag erreichen , der, sofernnicht dafür sofort eine besondere neue Einnahmequelle eröffnet werden sollte, für eineirgend längere Dauer als unerschwinglich dürfte zu erachten fein . Der Senat hatübrigens die erforderlichen Schritte bei der betreffenden Behörde gethan, um dieEvacuation der Caserne von den Gefangenen thunlichst zu veranlassen .

3 . Bau einer Freischule .
Mit der gewünschten weiteren Ueberlegung und Berichterstattung hat derSenat die Schuldeputation beauftragt .

4 . Schuldentilgung .
Die Schuldentilgungsdeputation hat ihren Verwaltungsbericht für das Jahr ^1870 eingereicht , welchen der Senat hieneben der Bürgerschaft zu ihrer Kenntniß-

nähme mittheilt .

22



82 1871 . Februar 17.

Anlage I .
zur Mittheilung des Senats

vorn 17 . Februar 1871 .

Bericht der Gnartierdeputation ,
die Ausquartierung des Militärs betreffend .

Die Quartierdeputation erlaubt sich, dem ihr vorn Senate ertheilten Auf¬

trage gemäß , fofort über die einschlagenden Verhältnisse in Betreff der Ausquai -

tierung des hier garnisonirenden Militärs , wie folgt , zu berichten .
Die Stärke der hier einquartierten Mannschaft betrügt zur Zeit :

vom Ersatzbataillon des 1 . Hanseatischen Infanterieregiments Nr . 75 :
19 Osficiere , 1451 Mann - - . 1470 Mann

vom Garnisonbataillon Bremen :
11 Osficiere , 992 Mann --- . 1003 „

anderweitig hieher Commandirte :
3 Osficiere , 27 Mann - -- . 30 „

also incl . 33 Osficiere zusammen - - . 2503 Mann .
Diese Truppen sind nicht mobil , die Mannschaften erhalten daher nur ihre

Löhnung , welche für den Gemeinen per Tag 3 Silbergroschen beträgt , ferner einen

außerordentlichen Verpslegungszuschuß von 20 Pfennigen ( beiläufig den höchsten Satz
von allen deutschen Garnisonstädten ) und eine Brodportion von O/v Pfund .

Denselben ist Seitens der Commune nur Naturalquartier ohne Verpflegung
zu gewähren , wofür keine Entschädigung aus der Reichscasse vergütet wird , und sind
sie in dieser Form bei den Einwohnern einquartiert . Für die oben aufgezählten
Competenzen würde also der Soldat sich selbst zu verpflegen haben , wenn ihm nicht
von den Einwohnern mit seltenen Ausnahmen aus Wohlwollen auch die Verpflegung
gegeben worden wäre .

Wollte man nun , wie von der Bürgerschaft durch Beschluß vom 15 . d . M .
beantragt ist , diese Mannschaft gegen Bezahlung für Rechnung der Generaleasse bei
Bürgern und Wirthen auszuquartieren versuchen , so dürste zunächst fraglich sein , ob
dies bei der großen Zahl möglich sein würde . Die größte Schwierigkeit würde aber
darin liegen , die Mannschaft ohne Verpflegung unterzubringen , da namentlich die
Wirthe dabei ihre Rechnung nicht finden und vollends bei eintretendem Wiederaufblühen
des Auswanderergeschästs den daraus ihnen zufließenden Verdienst vorziehen dürften .

Fände sich also wirklich auch auf die Dauer Gelegenheit zur Unterbringung
der Mannschaft , so würde nach dem Gesagten es nicht möglich sein , dieselben anders
als mit Verpflegung einzumiethen . Es ist zu hoffen , daß , wenn man die Ver¬
pflegung auf das reglementmäßige Maaß beschränkt , mit Hinzurechnung der Brodportion
die Ausquartierung in Bremen zu 30 Graten zu beschaffen sein wird .

Sieht man nun auch von einer immerhin möglichen Vermehrung der Mann -
schastszahl ab und nimmt man eine Gesammtdurchschnittszahl von 2500 Mann und
eine Ausquartierung zu dem geringsten Satze von 30 Groten an , so würde daraus
der Gcneralcasse für die ganz ungewisse Dauer der Einquartierung , welche für das
Ersatzbataillon auch nach dem Frieden fortdauern dürste , eine tägliche Ausgabe
von ca . 1040 Thalern erwachsen , deren Bewilligung auch eine außerordentliche Deckung
erfordern würde .

Uebrigens kann die Deputation bei dieser Gelegenheit nicht ünterlassen , darauf
aufmerksam zu machen , daß , wenn die Casernc am Neustadtswall , welche mit den aus
Verfügung des General -Gouvernements nach Bremen verlegten französischen Gefan¬
genen , zur Zeit 670 Mann , belegt ist , evacuirt werden könnte , dadurch der
L -tand der einquartierten Mannschaft um 5 — 600 Mann verringert werden würde .
Aeußerem Vernehmen nach hat zwar die Provincial - Militär -Jntendantur für die
Unterbringung weiterer 1000 Gefangenen Vorsorge getroffen , allein die Anschaffung
der umfangreichen und kostspieligen Einrichtung bei den günstigeren Friedensaussichten
fistirt . Der Quarticrdeputation steht auch eine Einwirkung auf diese Verhältnisse
und eine Disposititionsbefugniß über diese Lokalitäten nicht zu .
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Indem die Deputation etwaige weitere Aufträge erwartet , hat sie um keine
Zeit zu verlieren und einen Ueberblick über die im Falle der Ausquartierung aufzu¬wendenden Kosten zu gewinnen , eine Aufforderung zur Anmeldung von Quartieren
erlasfen , deren Resultat sie erwartet .

(gez .) Lampe . (gez . ) I . Albers .

Anlage II .
zur Mittheilung des Senats

vom 17 . Februar 1871 .

örricht der Schntdentilgungsdeputation.
In der Anlage beehrt sich die Schuldentilgungsdeputation die jährliche Ueber¬

sicht über die Operationen der Schuldentilgung vorzulegen.
Zu den bereits in ihrem letzten Bericht erwähnten Einwirkungen des hohen

Zinsfußes der mancherlei auf den Geldmarkt geworfenen Anleihen gesellte sich in
der zweiten Hälfte des Jahres noch die Wirkung des Kriegszustandes, und brachte
den Preis der Quartal - Einkäufe Z Vaprocentiger Obligationen im September auf einen
Durchschnitt von 76 V» o/o herunter , während der Durchschnitt aller 4 Quartal -
Einkäufe sich auf 77 ^2/72 0/0 berechnet, oder 2Va Vo weniger als 1869 . Allerdings
konnte zu diesem erniedrigten Preise ein größerer Betrag an Obligationen durch die
dafür bestinlmten 100,000 Thaler angekauft werden.

Von der 4V2procentigen Schuld in Golde sind die vertragsmäßig zur Tilgung
bestimmten18,000 Thlr . zu den gewohnten halbjährlichenAuslassungen verwendet worden.

Die bei abnehmendem Betrage der Zinsen sich steigernde Amortisationsquote
der 4V2 o/y Courant -Anleihe betrug 45,700 Thaler Courant und wurde zur plan¬
mäßigen Ausloosung verwendet.

Unter den zur Tilgung der Staatsschulden bestimmten Einnahmen hat der
Verkauf von Bauplätzen in Bremerhaven, so wie der Weinkeller namhafte Beiträge
geliefert ; dennoch mußten aus dem laufenden Haushalt 101,942 Thaler 52 Grote
zugeschossen werden.

Die Schuldentilgungsdeputation .
(gez .) E . Klngkist . (gez .) E . C . Weyhausen .

Unter-Anlage
zur Anlage 11. der Mittheilung des Senats

vom 17 . Februar 1871 .

Uebersicht
über die Tilgung und den Stand der Staatsschulden im Jahre 1870 .

I . Die 3V2proeentige Schuld .
Laut Bericht vom 4 . Februar 1870 waren bis Ende 1869 eingelöst : .

4,242,469 . 51 mit 3,968,496 . 39 K"..
Im Laufe des Jahres 1870 wurden angekauft :

durchschnittlich
März 26 . 31,875 . — . zu 7711/12 bis 7831/72 — 78Vs mit 24,986 . 30 .
Juni 25 . „ 32,350 . — . „ 77 „ 77Vs — 77Vo „ „ 24,961 . 11 .
September 24 . „ 32,506 . — . „ 73 „ 80 — 76V8 „ „ 24,983 . 10 .
December 28 . 32 ^522 . 44 . 761/8 ff 771/2 — 77 n n 25P35 . 52 .

129,253 . 44 . mit 99,966 . 31 .
dazu obige „ 4,242,469 . 51 . „ „ 3,968,496 . 39 .
ganze Einlösung «^ 4,3 71,723 . 23 . mit 4,068,462 . 70 .

Die ganze Schuld belief sich Ende 1869 auf . -̂ 5,964,966 . 31 .
Nach Abzug des obigen Ankaufs von . „ 129,253 . 44 .
beträgt dieselbe Ende 1870 noch . .

'
. «^ 5,835,712 . 59 .
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II . Die 4V2 procentige Schuld in Gold.
Bis Ende 1869 waren davon eingelöst . »^ 2,055,200 . -

Jm Jahre 1870 wurden ausgeloost :
Juni 29 . Durch die 91 . Ausloosung . »^ 9000 . — .
December 23 . „ „ 52 . Ausloosung . „ 9000 . — .

- - — . „ 18,000 . -

mithin wurden bis Ende 1870 eingelöst . . »^ 2,073,200 . -

Die ganze Schuld betrug Ende 1869 . 902,800 . -

Nach Abzug der obigen . „ 18,000 . -

beträgt dieselbe Ende 1870 noch . - - 884,800 . -

und zwar in Obligationen von 1858 . »^ 747,800 .

„ „ „ 1860 . „ 137,000 . —

^ 884,800 . —

Der Dotationssond dieser Schuld behielt laut letztem Bericht ein Guthaben
von . 50 . 60

Dazu die von der Generalcasse erhobene Dotation sür 1870 . „ 18,000 . —

Zinsvergütung von der Bremer Bank . „ 49 . 46

^ 18 , 100 . 34

Nach Abzug der obigen Ausloosung von . „ 18,000 . —

verbleibt ein Guthaben von . ^ 100 . 34

III . Die 4 /^-procentige Courant -Anleihe .
Diese Schuld betrug Ende 1869 . »x 3,746,100 . — .
Durch die planmäßige Ausloosung von 1870 wurden am 1 . Octbr .

113 Obligationen im Betrage von . „ 45,700 . — .
eingelöst mit Goldr^ 41,542 . 42 .

Die Courantschuld beträgt demnach noch . Courts 3,700,400 . — .

IV Die zur Tilgung der Staatsschulden bestimmten Einnahmen
waren im Jahre 1870 die solgenden :

Erlös veräußerter Bauplätze in Bremerhaven.
„ „ „ am Dobben .

Abkauf von Meierzinsen , Stättegeldern rc .
vom Weinkeller , als Ueberschuß .
Ertrag der Tontinenrenten .
Zinsen von der Sparcasse von ^ 1527 . 37 nicht eingeforderter Ca¬

pitalien und Zinsen der II . bis XX . Ausloosung .
Zuschuß aus dem lausenden Haushalt .

„

„

40,228 . 32 .
622 . 4 .
129 . 7 .

16,224 . 6 .
309 . 12 .

53 . 32 .
101,942 . 52 .

<̂ 159,509 . 1 .
Die vorstehend angeführten Ausgaben waren dagegen:

I . 3V2procentige Schuld . 99,966 . 31 .
II . 4V2procentige Schuld in Gold . „ 18,000 . — .

III . 4Vsprocentige Schuld in Courant . „ 41,542 . 42 .
159,509 . 1 .

Bremen , den 31 . December 1870 .

Die Schuldentilgungsdeputation ,
(gez .) E . Klugkist . (gez . ) E . C. Weyhausen.
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